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columnas organum, *) Fa chorum Navıs templi1 bla-
larıs, oblonga, CUIN altarıbus Ironte singulıs nOosItISs 117
hemi1cyclo 2) alte LOrnicato, YJUOTUMmM medius ONZgIUS EeXCcUrrens
altarı ‚9) In QUO elegans et augusta Marıa.
in spatio intercolumnariı ante sta ]tarıa DDates sepult! SUNT,um In alıs alil, eci1am nobıles. 4) Peristylium insignesoli1de SdadXO eleganter In S Tornicatum, ad quod utrımquechoro pate Ingressus, et quidem ad dextrum osti1um altare
Vei{us 4L abella dedicationis AaDPDCNSA. upra porta cimiter11 6)
SCU ATGe ante templum picta imago Cu SaNCIO etiro
et aulo, SANCIO tephano et SAnNCTIiO Benedicto C IeH-
ante /) abbate, CUmM SCUTLO monaster11, quod tavum Dra-
chlium ö) in narte coronatum el HUIHEEFO SUubscrmpfto:1468

Dem EeExXte ist vorstehender hier der Deutlichkeit
eiwaASs vergröbßerter TU m1t _Erkläruan (S 340) beigefügt.W ürzburg. Dr Fa Bendel

Die missionswissenschaftliche ewegung in Deutschland In
den etzten Jahrzehnten geschah in Deutschlan verhältnis-
mäßbig 1e] Iur die Meidenmission. 9) ine er von Missions-
vereinen und Missionshäusern entstanden. 10) uch die ene-

DIie rge wurde 1/14 VOT den hor gesetzt. er die €1 gemachtenFunde nthält das erwähnte larium S SE interessante Mitteilungen.Z) Damals bestanden 1Iso och die romanıischen Apsiden Als 1715 der
en (Ost-)Chor gebaut wurde, ist der Hochaltar 1el weiter ach Osten verlegtworden

Eın unleserliches Wort. Der Hochaltar Wr In honorem Mariae eitapostolorum eitrı aulı geweiht.FiM Verzeichnis der Grabsteine habe ich zum eil nach einer en Auf-zeichnung 1m „Archiv des historischen Vereines TÜr Unterfranken“
179 veröffentlich

5972 (1910), 159 bIs:Der etzige Bodenbelag der Kirche 1eg 1/9 über dem.

Jahrhundert entiernt wurden, der och
alten Zwischen beiden liegen dıie Röhren der Meizung. Ob dıe Grabsteine 1m
konnte ich nicht teststellen (unter dem HNEUECN Fußboden) vorhanden sind,An en Wänden sSind keine Epitaphien mehr erhaltenDer Kreuzgang (ambitus, peristylıum) wıird bereits Anfang des Jahr-underts urkundlich rwähnt. des Jahrhunderts wurde renoviert1mal  Te 7292 DIS auft en nOordlichen Flügel Sallz nıedergeleogt. Von letzterem sind.noch ein1ige Gewölbe mıiıt Schlußsteinen erhalten

Der hemals Anl der ord- und ordöoöstseite der Kırche gelegene Iaist autf Plänen der VO Jahrhundert Ooch eutUlc. S1C:  ar Er wurde Anfang des Jahrhunderts aufgelassen Das Beinhaus arner ist och vorhanden.Der Anfang dieses ortes unleserl]l1c.
E1ın unleserliches Wort, vielleicht dextrum.
Vgl meinen Aufsatz, „IE Münstersche Missionsbewegung‘“ 1n der Lcitechrift „Missionsblätter On St. en Neue olge ahrg. 1911 —12, 109 ft.Die Missionsvereine Sind uch NIC: vollständig, aufgeführt VONKobert Streit ıIn seinem „Führer Ure dıe eutsche katholische Missions-literatur“, Freiburg Br Herdersche Verlagshandlung, 1911 DIie Missionshäusersiınd zZusammengestellt on Prof. Schmidlin 1n der „Zeitschrift für Miss1ionswissen-C  a  Y ahrg., PE Anm
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diktifier‚ welche arneck den Vorwuri erhebt, 1)
daß S1e 1m (janzen NUr wen1ig TUr die gegenwärtige Heiden-
mission Jjeisten, iraten 1m Jahrhunder teilweise wieder 1n
die Fußstapien ihrer angelsächsischen Vorfahren. * i1ne e}
VO Missionszeitschriften ®) SOTDCN aftür, den Missionsgedan-
ken ınter das olk tragen und das Interesse TUr die Heiden-
1iss1ıon wecken. Auf en Katholikentagen der etzten re
(in Breslau 19009, in ugsburg 1910, In Maınz wurde
ihm ogroße Aufmerksamke1ı geschenkt. ogar eigene Miss1ions-
este scheinen immer mehr Eingang iinden 50 wurde

Februar 1911 In ein Missionsftest DeieileN, das glän-
zend verlief. *) och grobartiger so]] kurz VOr Weihnachten
1911 das Missionstest in München-CGiladbach DEWESCH sein. °)

Je mehr nNu  e das Interesse FE die 1ss1on wächst, Je
mehr sich das Missionswerk ausdehnt, Je mehr nglaube und
siam und auch der Protestantismus mächtiger Propaganda
sich rüsten, estOo gebieterischer erhebt sich die Forderung nach
einer katholischen Missionswissenschait in Deutschlan In den
etzten Jahren arschienen auch schon Br  ige inissionswissen-
SCHA  16 er VOIN Proif Meinertz, ©) Huonder 19

Krose J8 chwager B und Streit
D.10) Besonders ireimütig WI1eS aul die vorhandenen CAWAa-

chen und lLücken Kobert Streit hın in seinen
bıbliographischen UVebersichten 11)

T1 einer Geschichte der protestantischen Missionen on der Reformation
DIS uf die Gegenwart, Auflage Berlıin 1905, Verlag VonNn M. Warneck, 189

DIie Regel St. Benedikts nennt allerdings nıcht ausdrücklich die Heiden-
1sSs10n. ber S1€e erwähnt ebenso wen1ig dıe Seelsorge In der Heimat. aD die
Missionstätigkeit mit der Benediktinerregel vereinbar ist, zeigt die Geschichte. Vgl

Schnürer, dıie Bekehrung der Deutschen Z7u Christentum, Bonifatıus, Maıiınz,
Verlag VON Kirchheim CS 1909 un Danzer, StT. ened1 und die Verbrei-
reitung des christlichen aubens 1n dieser Zeitschrift 1911 (S 197 {f.) ıuch
Huonder hat wiederholt auftf die hohe Bedeutung des Benediktinerordens und
selner verschiedenen Zweige 1r die Missionierung namentlich der Kulturvölker O:  t-asıens hingewiesen.

9) Zusammengestellt on eit, 103109
Ver die Broschuüre: „Das allgemeıne kath Missionsfest in der [)HOÖ=-

ZCSEC u.  Q, gehalten IIl Februar 1911 Fulda.“ Mit einem (ijeleitwort des
hochwst. Herrn Bischofs VOIl Dr. 0Sse: Damian chmitt, 1911 Druck
nd erlag der Fuldaer ktiendruckerel.

Vod Allg. Rundschau 1912, ummer.
esus und die Heidenmission (Neutestam. Abhandlungen al e

Münster 1908
Der einheimische Klerus 1n den Heidenländern, reiburg, Herder 1909
Katholische Missionsstatistik, reiburg, Herder 1908

)) Die katholische Heidenmission der Gegenwart 111 Zusammenhang mi1t 1nrel“
groben Vergangenheit. eyl; me und Verlag der Missionsdruckere!l, Bändchen
Ha

10) Katholischer Missionsatlas, eyl, Missionsdruckere!l 191  S
11) Die theologisch-wissenschaftliche Missionskunde, Paderborn 1909 ; die Miıs-

Sion in Fxegese und Patrologie, Paderborn 1909 ; die Missionsgeschichte, Paderborn
1910 (Separatabdruck Uus „Theologie und G’ilaube 1910, eit 2—6
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Von welt und 1ef blickenden Missionsfreunden wurde
deshalb dıie ErTIchtUNg e1ines PeHTrsSEuHIS UT MS
S1TO1SW1ISSCHSCHAIT der theologischen der Unı

[Jer In-vers1ität Münster in W estfaien mi1t Freuden begrüßt
er dieser Professur, der Kirchenhistoriker DE Schmidlin,
1st zugleich der Herausgeber der ‚ Zeitschrift TUr MissionswIissen-
SC ber Was S enn eigentlich „Missionswissenschafit“ 7
Schmidlin <1bt olgende Definition: 1) „MissionswIissenschait
oder Wissenschait VOIlN der 1sSs1o0n ist die einem System
verbundene, QauUT (jründen basıerte Kenntnis und Darstellung
der christliche Glaubensverbreitung und ZWAaT sowohl ihres
tatsächlichen erl1autTs in der Gegenwart und Vergangenheit
a1Ss auch ihrer Grundlagen und esetze.“

Daß die Missionsgeschichte bisher den Och-
chulen und in den Handbüchern der katholischen Kırchen-
geschichte vielfach vernachlässig wurde, brauche ich ohl
N1IC näher bewelisen. S mMu 1eS$s jeder zugeben, der
einer Hochschule und ich dart ohl hınzufugen auch eliner
klösterliıchen theologischen Bildungsansta Kirchengeschichte
gehört hat I Das oilt namentlich VON der Behandlung der Neu-
zeıit und der NEeUHEFEN Zeit Mit dem ertum ste besser,
weil da die Missionsgeschichte m1t der Kirchengeschichte
sammentällt. uch die Missionsgeschichte des iIrüheren 11tel-
alters omm verhältnismäßig gut WCQ, weil S1e In der aupt-
sache euische irchengeschichte Ist. ber VOIN der Miss10ns-
geschichte der lolgenden Jahrhunderte hört InNnan ÜBÜR wenlg.
Den Dozenten kann INan deshalb keine Vorwürfife machen.
Iie Bearbeitungen, die WITF besitzen, verlieren sich VICHNHAGC
sehr 1n das (jebiet des Frbaulichen und S1Ind tur einen OB

as gilt auchjektiven Geschichtsforscher wenig brauchbar.
VOIN den Werken Henrions, ®) Wittmanns, ®), ns und Mar-
shalls, obwohl s1e vielilac in katholischen, kirchengeschicht-
lichen Han  uchern itiert werden, we1l eben nıchts Desseres
vorhanden 1st Mıit ec ScChre1i Baumgarten: ©) „Wer immer

1ı Zeitschrift für Missionswissenschaft, Jahrg. ‚E
gemeline (jeschichte der katholischen Missionen bıs auf dıe neueste Zeıt.

Von Baron enrion. Aus dem Französischen übersetzt. ände, Schaffhausen 1844
hıs 1850

Die Herrlichkeit der Kırche ın ihren Missionen se1t der Glaubensspaltung,
FEine allgemeine Gieschichte der katholischen Missionen ın den eizten rel Jahrhun-
derten Von DDr. Patriziıus 1ttmann Bände. Augsburg 18541

‘ Geschichte der kKatholischen Missionen seit JeSUS T1ISTUS DIS auf dıie neueste
eıit. AN: Oln SEA

Die christlichen Missionen. hre Sendboten‚ ihre Methode nd ihre F
olge Miıt Autorisation des Verfassers AaUus dem Englischen übersetzt Aan:
Maınz 1863

Das irken der katholischen Kirche auf dem Erdenrund ınter besonderer
Berücksichtigung der Heidenmission. München 1902, 314 itier be1l Streit.)
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sich mM ıit der Missionsgeschichte befaßt hat, wıra die völlige
Unzulänglickeıt der bisherigen Forschung aui diesem (jeblete
empfunden haben.“ en stehender Vorwurf, den WILr VON den
Protestanten innehmen mussen “ muß IMan M1t Robert
Streit 1) gestehen, „DetrIit UHSEeFe Missionsgeschichte. “ 2)

Wiıe ONn CS doch, daß die Lage der Missionsge-
SCHICHTE eine armselige und betrübende st?

An erster Stelle nennt Kobert re1l den oroßen
angel All Quellenstudium. Fr SCHEG1I Quellensammlung und
Quellenkritik das ist der Rut Zeit Solange diese Arbeıit
N1IC geschehen, 1st Z80| eine wissenschaftliche Miss1onsg e-
Sschichte N1IC denken Die Quellensammlung hat zunächst,
sSOweIlt die Möglichkei gegeben, In den Archiven jener Fak-
oren geschehen, dıe 1n der Missionsgeschichte mitgewirkt
hapen die amtlıche Kirche, die Ordensgesellschaiten und die
Kolonialstaaten Im Auftrage der VOIN ST Durchlauc Urs
von LÖöwensteln geleıteten Miss1ionskommission des ZeENIrA
komitees der Katholikentage Deutschlands verfaßte Schmidlın
eine Denkschrift „Uebe die Merausgabe missionsgeschichtlicher
Quellen“ und Robert Streit eine solche „Ueber die Heraus=

on vorher
Streit 1n eliner ausführlichen Denkschrı die Unentbehrlich-gyabe einer Missionsbibliographie.“ 4)

einer SNahrskeit und den Plan 10TNeCa Missitonum“
wıickelt und in einer zweıten küurzeren dıe DAr und \Weise der
Durchführung. °) Am Maı 16941 kam Berlıin unter dem
Vorsıitz des Fürsten VOIN Löwensteln und 1mM Beisein der MiSs=
s1o0nNsobern die schon länger geplante ründung eines NL1
natıonalen Instituis LL missionswissenschafitliche
FOFrScCchung zustande ©) und aut dem Katholıkentag Maınz
konnte ZUuU endgültigen Konstitulerung geschritten werden. 1ele
in= und ausländische ı1tarDbDeilter sind bereIits Har das ntier-
nehmen on  ) einzelne wichtige Bibliotheken SINd De-
re1its inventarisiert, der erste Band ber die missionstheoretische
Literatur bald vollendet. Der Eingang in die melsten Archive
nd die Heranziehung VON Arbeitskräiten cheıint gesichert
se1n. Sobald die (Gjeldmiuittel vorhanden sind, IUr die übrigens
teilweise schon gesorgt 1St, kann die Aussendung VOI St1-
pendiaten und die uinahme der Materi1alien herangetreten

Die Missionsgeschichte,
erg Br Warneck, Protestantische Beleuchtung der römischen An-

oriffe auf die evangelische Heidenmiss1ion, anı 4—1 (Giütersloh 1874 bISs
11 ıIn tast allen Jahrgängen.

1

an: 191
n  pra  A  Tn  Frschienen in i‘reiburg Br. Caritasverband ür das katholische Deutsch-

9) erg! Zeitschrift Ttur Missionswissenschaft, ahrg.
endor 261
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werden. 1) ber mMan muß ohl Huonder zustimmen, wenNn
w schreibt: ®) „ S WwI1Ird noch ange, ange dauern, DIS WIr in
missionsgeschichtlichen Frragen z  jene Sicherheit des Urteils g_
winnen, W1E die kirchengeschichtliche Quellenforschung aul
anderen ebleten als reife Frucht langer und mühsamer (je-
lehrtenarbeit schon längst unNns gebrac W

Vorläufg muß die Missionsgeschichte vorgeiragen
werden, W 1€e eben eim jetzigen arn der Forschung und
[ ıteratur möglich Ist. WE GaBEn in Münster SInd M1SS1ONSSE-
geschichtliche Vorlesungen. auch andere HMochschulen, W1Ee
Breslau, Straßburg und Bamberg SInd dem Beispiele Muüunsters

In Müiünstergefolgt; andere, München, werden lolgen.
hbesteht außerdem ein missionsgeschichtliches und M1ISSIONS-
theoretisches Seminar, die Mitglieder, die ogrößtenteıls den
en en und den modernen Missionsgesellschafiten ANSC-
hören, IC SEEP eingeführt werden in die wichtigsten Probleme
der Missionsgegenwart, sondern auch angeleıtet werden zur
kritischen Behandlung der missionsgeschichtlichen Quellen

Möge uns die Wissenschaftf Fe6 bald eine zuverlässige
katholische Missionsgeschichte schenken! „Die Sroße, wunder-
bare, gyöllliche Vorsehung ber die Völker, das allen und
Wandern derselben dem erge Sion, HT ottes,
das alten und irken und Wachsen der Kirche ( jottes 1m
auTie der Jahrhunderte unier den Nationen und in den Pra
raumen, eine Auissaat Uunter. Iränen und Opfern, ein Heım-
tragen der Erntegarben unter Jauchzen und Jubeln das
schildern ist die Auigabe der Missionsgeschichte. “ 3) ahrlıch,
das 1ST eine große und schöne Aufigabe; S1e ST würdig, daß
auch die ne des ened1 Iur S1e Verständnis haben
und nach Möglıchkeıi Zeıt und Tra TUr S1e opfern. Vielleicht
wıird Bhen dilese Zeilen der eine oder andere ADNE Mitarbeit
angeregt. Unsere en Ordensarchive und Bıbliıotheken ent-
halten hne /Zweiıfel noch manche Notizen und manche Erke,
die IUr die Missionsgeschichte VON OcChHhsStem Interesse sind,
WEeNn auch vieles ALFC die Klostersturme verschleppt und
vernichtet wurde.

Münster  Ottlıen P Maurus Gal m,
erg Zeitschri ür Missionswissenschatift, 1.(_Iahrg‘ 3406.} Stimmen AaUus Maria-Laach 1912,


